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Die fossilen Foraminiferen, Bryozoen und Anthozoen von 
Oberburg in Steiermark. 

' Ein Beitrag zur Fauna der oberen Numrnulitenschichten. 

( Auszug aus einer für die Denkschriften bestimmten Abhandlung•) 

Von dem w. 1\1. Dr. !. E. Reuss. 

Die in der jüngsten · Zeit den oberen Nummulitenschichten 

Ungarns, über welche Dr. Z i t t e 1 1) interessante Beme:kung~n 
veröffentlicht hat, zugewendete Aufmerksamkeit bewog m1cb, die 
von mir schon vor längerer Zeit begonnene 2), aber nicb,_t .vollen• 
dete Untersuchung der Fossilreste von Oberburg in __ Steier~ark 
wieder vorzunehmen, und, so weit es das vorliegende, leider ~emes­
wegs vollständige Materiale gestattete, zri, Ende zu führen. Dieselbe 
Leschränkte sich jedoch auf die Foraminiferen, Bryozoe~ und ~ntho­
zoen. Die Mollusken haben bisher keinen monographischen B~ar-

b ·t f nden Aber auch die auf die bezeichneten Grenzen 
e1 er ge u • . • .. h ft da 

beschränkte Untersuchung ist in mancher Beziehung lucken a , 
die vorli~gend~n Fossilreste zum grossen Theile ·so schl~_ch~ erha~t~n 
sind dass eine genauere Bestimmung derselben unmoghch wiDr .. 

' ·· ·c ·1t di·es in hohem Grade. ie Besonders von den Foram1m1eren gi . . 
Zukunft wird ohne Zweifel ein,eweit grössere Zahl derselben h_efern, 

d k„ 0 Doch selbst die von 
als jetzt hie1· namhaft gemacht wer en onne . . . . 

. 11 t" digen Resultate genügen zur Bestatigung, 
mir gewonnenen unvo s an . S h" ht 

b I · h den tieferen c 1c en 
dass die Ablagerungen von Ober urg, g e1c . . . en obPn 
von Polsica in Kärnten von gleichem Alter smd mit ___ d b.ld 

·t den Terharge 1 en 
genannten Nummulitenschichten_ Ungarns' m1 . den Dia-
von Ronca und Castelgomberto, von Fandon bei Gap, von 

blerets und von Cordaz in der Schweiz u. s. w. 

. w· Bd 46 pao-. 353 IT. 
l) Sit:r.ungsber. d. k. Akad . d. Wissensch. lll ien, • ' c 

Z) Jahrb. d. geol. Reichsanstalt 1851. II. 1. P· 162· 
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In der der Akademie vorgelegten Abhandlung habe ich 17 Arten 
yon Foraminiferen besch1·iehen: Verneuilina oberburgensis Fr e y. in 
litt.. Clavulina triquetra m. , Spiroloculina striatella m .• Sp. Mor­
loti m., Sp. Freyeri m.; Triloculina trigonula Lam. -var., Tr. 
oblonga Mont. sp., Tr. granulata m., Quinqueloculina ltiantitla m , 
Peneroplis prisca m., Vertebralina ( Articulina) sulcata R s s., 
Rotalia formosa m., JJ,osalina obtusa d"O r b., Truncatulina varia­
hzlis d 'Orb., Polystomella latidorsata m., Operculina irregularis m., 
Nummulites variolaria So w., nebst einigen anderen nicht näheL' 
bestimmbaren Arten. Der bei weitem grössere Theil der genannten 
Species, unter denen wir die in anderen Tertiärschichten so reich­
lich vertretenen und in den neogenen Gebilden nie fehlenden Rhab­
doideen, Cristellarideen und Polymorphinideen bisher völlig ver­
missen, ist neu. Nm· sechs derselben sind schon früher anderwärts 
nachgewiesen worden. Triloculina trigonula_ und Nummulites 
variolaria sind eocän, die übrigen gehören den neo·genen Tertiär­
schichten an oder leben selbst noch in den jetzigen Meeren (Trun­
catulina variahilis und Triloculina ohlonga J. 

Den hervorragendsten Theil der Oberbqrger Versteinerungen 
bilden die Anthozoen, die durch 31 näher bestimmbare Arten ver­
treten sind. Sie vertheilen sich auf folgende Familien: 

1. Stylophoreae. 
Stylophora annulata m. 

2. !straeidae. 
a) !. simplices. 

Trochosmilia suhcurvata m. 
h J A. caespitosae. 

Agathiphyllia conglobata m, 
" explanctta m. 

Calamophyllia f'ascisculata. 
c) !strangiaceae. 

Rhizangia Hörnesi ~­
d J Astraeidae conßuentes. 

Dimorphophyllia oxyloph(l, m. 
.,, lobata m. 

Mycetophyllia interrupta m. 
? " multistellata m. 
Leptoria eocaenica m. 
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? Coeloria cerebrifo1·mis m. 
Hydnophora longicollis m. 

e] !str. genolnae. 
Stylocoenia lobato-rotundata M. Ed w. u • . ff. 

taurinensis M. Ed w. u. H. 
Stephano~oenia elegans M. Ed w. u. H. 

Favia-daedalea m. 
Heliastraea eminens m. 

,, Boueana m. 
Asfraea Morloti m. 

f J Thamnastraeidae. 
Thamnastraea leptopetala m. 
Pseudastraea columnaris m. 

3. fangldae. 
Podahacia prisca m. 

4. .lupsainmidae. 
Dendrophyllia nodosa m. 

5. Jladreporidae. 
Astraeopora compressa m. 
Dendracis Haidingeri m. 
Actin<J,cis Rollei m. 

6. Poritidae. 
Porites nummulitica m. 
Litharaea lobata m. 
Alveopora rudis m. 

7. Milleporidae. 
Millepora depauperata m. 

In der Gesammtphysiognomie weicht anch diese Ant~ozoenfau~a 
bedeutend von der neogenen ab und stimmt vielmehr_ nnt der eoc~­
nen überein. Jedoch •kön11en bisher nur drei Arten (Stylocoenia 
lohato-rotundata und taurinensis und Stephanocoenia elegans] 
mit Sicherheit auch anderwärts in eocänen Ablagerung:n na~hge-

. werden Wahrscheinlich -ist aber ihre Zahl viel grosser. wiesen • • h ·d 
denn manche der beschriebenen Formen dürften m1~ solc en l er~-

t. h ein die Catullo t) auf sehr unzureichende Weise charakter1-
1sc s , ld t·t··t . ht mit sirt und abgebildet hat' obwohl sich diese en l a mc 

1) Dei terreni del sed imento superiore del Veneto. Padova 18ä6-. 
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Bestimmtheit darthun lässt. Andere Arten zeigen, wenn auch keine 
vollkommene Übereinstimmung, doch eine sehr bedeutende Analogie 
mit ane1;kannt eocänen Arten. 

Von den Gattungen Podahacia .l\'I. Ed w. und .Alveopom Q u o y. 
Gay m ., die bisher nur durch lebende Arten vertreten waren. haben 
die Oherburger Schichten je eine ausgezeichn ete fossile Species 
geliefert. Die Gattungen Agath-iphyllia, Dimorphophyllia und Pseud

4 

astraea weichen in manchen Merkmalen von alleu bisher bekannten 
· so beträchtlich ab, dass ich sie als neue generische Typen aufsteJleu 
zu müssen glaubte. Ich Jasse ihre möglichst kurz gehaltenen Dia­
gnosen hier folgen. 

.Agathlphyllia nov. gen. aus der Gruppe der Asfraeidae caes­
pitosae. Polypenstock in der Jugend einfach und mit breiter Basis 
aufgewachsen, später durch an der Basis aussprossende, aber stets 
kurz bleibende Knospen ästig werdend, entweder. mehr weniger 
flach ausgebreitet oder kugelig geballt. Die Sterne wenig vertieft 
mit deutlich entwickelter körniger Axe. · Die zahlreichen Septal­
lamellen ungleich, theilweise ziemlich dick, überragend, am freien 
Rande stark gezähnt, am stärksten zunächst der Axe. Die Aussen­
wand ohne Epithek. längsgerippt. Agathiphyllia schliesst sich den 
Gattungen Baryphyllia Fr o m. und Brachyphyllia R s s. zunächst an. 

Dimorphophyllia nov. gen. aus der Gruppe der Astraeidae 
confl,uentes • mit oben tellerförmig ausgebreitetem und am Rande 
gelappten, aussen längsgerippten, unten kurz gestielten Polypenstock. 
Die Mitte der Oberseite nimmt ein deutlicher grösserer Stern ·mit 
zahlreichen gedrängten Radiallamellen ein. Von seinem Rande ent­
springen nach allen Richlunge_n verlaufende kürzere und längere. 
gerade oder gt-bogene rü~kenförmige Erhöhun·gen, welche breite 
und seichte Thalvertiefungen einschliessen, in denen einzeln ode1· 
in Mehi-zahl neben einander kleinere Sterne liegen mit deutlichem 
Cenfrum, an der Peripherie aber in einander verfliessend. Keine 
oder nur sehr rudimentäre Axe. Die Gattung kömmt jedenfalls in 
die Nähe von Symphyllia zu stehen, von welcher sie sich aber schon 
durch die einfachen, dm·ch keine Längsfurche getheilten Wandhügel 
unterscheidet. 

Pseudastraea nov. gen. Die auf dem gelappten Polypenstock 
gedrängt stehenden Sterne sind nur durch eine schwache lineare 
Furche mehr weniger deutlich umsch;·ieben, so dass einzelneRadial-



122 Re u s s. Die fossilen Foraminif., Bryozoen u. Anthozoen v. Oberhurg etc. 

lamellen unmittelbar in jene der Nachbarsterne übergehen. Dieselben 
sind zahlreich_, an den Seitenflächen sehr regelmässig gezähnt und 
durch regelmässig gestellte Synaptikeln mit einander verbunden. 
Die Axe endigt oben in einem unregelmässigen Höckerchen und wird 
von einem Kranze ebenfalls körnerartiger Kronenblättcheu {palis) 
umgeben. Die Gattung scheint gleich den übrigen Thamnastraeiden, . _ 
ein vermittelndes Glied zwischen den A'straeiden und Fungiden zu 
bilden. . 

Eudlich konnten aus den Oherburger Schichten noch 1ö Bryo­
zo enarten bestimmt werden, die grösstentheils au_f Anthozoen, 
besonders auf der Unterseite ~er grösseren Species aufgewachsen 
sind. Mehrere andere wa1·en zu diesem Zwecke viel zu unvollständig 
erhalten. Die überwiegende Anzahl (11 Aden) gehören den Chilo­
stomen an (Membranipora subäequalis m., M. formosa R s s., Le­
pralia angulosa R s s., L. leptosoma R s s., L. Münsteri m., L. Reussi 
d'O r b. sp., L. rudis m., L. megalota R s s., L. multfradiata m., 
Eschara papillosa Rss., 'E. membranacea m.); dagegen nur vier 
Species (Heteropora stellulata R s s., Defrancia cumulata Mich. 
sp., D. socialis R s s. und Proboscina confl,uens m.J den Cyclosto­
men. Von allen sind nur vier bisher den Oberburger Schieb ten eigen­
thümlich geblieben; alle anderen liegen auch in jüngeren Tertiär­
schicLten, die meisten in den Leithakalken Mährens, Schlesiens, 
Steiermarks und Ungarns. Es ergibt sich daraus wieder, dass den 
ßryoz~cn r ur ein geringerer W erth in Beziehung auf die Alters­
bestimmung, besonders einzelner Tediäretagen zugestanden werden 
könne. Dit•selbe Erscheinung kehrt bei de~ Bryozoen des unter­
oligocänen Sandes von Latdorf in Bernburg wieder, denn unter ~en 

s t O l i c z k a daraus bt>schriehenen 4 7 Arten befinden sich 
von d' h 
ebenfalls 17 - mehr als ein Drittheil der Gesammtzahl -, ie sc on 
früher in miocänen oder selbst pliocänen Gebilden anderer Länder 

nachge, iesen worden sind. 

•t b d kRis Akad der Wissenschaften in Wien. Bd. 45, pag. 71 ff. 
~) 1 zllßgs er. . • · 
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Entliält die Abhandlungen aus. dem Gebiete der Mineralogie, Botanik, 

Zoologie, Anatomie, Geologie und Paläontologie. 
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